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Pàgoglscht
Vlâtter.

Vereinigung des ..Mwcher. Criietinngsfrenndes" und der „Undag. Wonaisschrtfl".

Organ des Vereins kaM. ßehrer und Mulmänner der Miueiz
und des WetzerWn dailiolisctjen Grzieliungsvereins.

Sinfiedeln, 17. August 1906. Nr. ZZ !Z. Jahrgang.
Redaktionskommission:

HH. Rektor Keiser, Erziehungsrat, Zug, Präsident! die HH, Seminar-Direktoren F. X. Kunz, Hitz-
ktrch, und Jakob Grüninger, Rickendach tSchwqzi, Herr Lehrer Jos. Müller, Gohau là Gallen)

und Herr Clemens Frei zum „Storchen", Einsiedeln.
Einsendungen lind an letzteren, als den Chef-Redaktor, zu richten,

Anserat-AnfkrUge aber an HH. Haasenstein <d Bogler in Luzern.

Abonnement:
Erscheint n»L«t»»ntttrtk einmal und kostet jährlich Fr. t.dv mit Portozulage.

Bestellungen bei den Berlegern: Eberle K Rickenbach, Verlagshandlung, Einliedeln.

Nalleus àltàaruin — Der Hexenlzammer,
versagt von den beiden Inquisitoren Jakob Sprenger und Heinrich Jnstitoris.
Zum ersten Male ins Deutsche übertragen und eingeleitet von I. W. R. Schmidt.

Drei Teile. Berlin. Verlag von Barsdorf 19l)6.

Unter dem Motto: Dous vogue vult maln Karl, nequo vult maïs. non
üsri; seà vult psrmittere mulu üori (Nalleus mulokoarum I, XII.) schreibt der
Uebersetzer und Bearbeiter dieses einst so verhängnisvollen Buches 0r. I. W.
R. Schmidt im Vorwort die bemerkensw rten Worte: Von der vorliegenden
erstmaligen Uebersetzung des Hexenhammers gilt des HoratiuS Sprüchlein vom
,nonnin prsinatur in annum", in ganz besonderem Maße, indem sie — wenig-
stens die erste Hülste — nicht bloß neun, sondern zwanzig Jahre in einer stillen
Ecke seines Schreibtisches geschlummert hat. Als ganz junger Student hatte er
zu seiner eigenen Z elehrung begonnen, das kulturgeschichtlich so überaus wichtige
Werk zu übersetzen, mußte aber, von ganz and ren Arbeiten vollauf in Anspruch
genommen, bald davon abstehen, ohn: zu ahnen, daß zwei Lustren vergehen
sollten, ehe ganz äußerliche Beweggründe ihn bewogen, das inzwischen schier ver-
gilbte Manuskript wieder zur Hand zu nehmen. Seitdem hat sich ja im Um-
schwunge der Jahre manches verändert; vielfach ist aus Freude Lud, spärlich
aus Leid Freude geworden; aber was seine Ansicht über den Gallons mulokourum
anlangt, so ist er nach wie vor überzeugt, daß man im allgemeinen über
seine Verfasser wie über seinen Inhalt zu hart, vor allen
Dingen zu einseitig geurteilt hat. Indem man es kür gewöhnlich verschmähte,
der Entwicklung der Idee des Teufels- und Hexenglaubens, der Ausbildung des
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